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lich begrenzte Hantansschläge: Herpes im

Gesicht, Roseola am Leib, Schwcißbläschen, Pe-

tcchicn :c., kommen öfters vor; Stuhlvcrhaltnng
ist fast immer vorhanden; der Urin ist häufig

ciwciß- und zuckerhaltig, derselbe geht oft

unwillkürlich ab, manchmal aber ist Harnverhaltung

vorhanden und muß der Urin mii dem

Katheter entfernt werden, die Milz ist oft geschwellt.

Bei Zunahme der Krankheit machen sich die

Symptome der Lokalisirung ihres
Prozesses immer mehr geltend. Der

Kopfschmerz erreicht in der Regel eine excessive

Höhe und macht sich am ganzen Kopfe und

Hinterkopfe geltend; Druck auf das Hinterhaupt

steigert sofort diese Kopfschmerzen. Ebenso

machen sich Genick-, Rücken- und

Lendenschmerzen, welche auf Druck auf die Wirbel

ebenfalls zunehmen, immer mehr geltend.

Schwindel ist ein häufiges Symptom,
und Erbrechen fehlt sehr selten, namentlich

im Anfang. Es kann verschwinden, wieder

auftreten und sehr hartnäckig andauern.

Sodann erscheint in der ersten Phase der

Krankheit, die Erregbarkeit des ganzen
Nerv en system es ganz enorm gesteigert.

Der Kranke ist im höchsten Grade unruhig,

wirft sich im Bette hin und her, findet keinen

Schlaf, das Bewußtsein besteht meistens noch,

die Gedanken bewegen sich aber in wilder

Flucht, werden in der Folge incohärent, es

kommt dann zu Hallucinationen, Delirien und

zu großer Empfindlichkeit gegen Geräusche.

Bewegt man den Kranken, so schmerzen ihm

alle Gieder, alle Muskeln und Gelenke.

Und nun entwickelt sich das charakteristische

Symptom der Krankheit, jenes welches

derselben ihren populären Namen gegeben hat,

nämlich das Symptom der Nacken starre oder

des Genickkrampfes. Dieses Symptom gehört

der motorischen Nervensphäre an und wird

hervorgerufen durch einen tonischen (konstanten)

Krampf in den tiefen Nackcnmnskeln, welcher

sich einstellt nachdem schon Tage oder nur
Stunden vorher (die Steifheit und Schmerzheftigkeil

derselben bestanden hatten.

Verschieden stark ^entwickelt, von leichten

Andeutungen bis zu totaler Retraktion des

Kopfes, geht dieser Krampf meistens auch auf
die übrigen Streckmuskeln der Wirbelsäule

über, so daß dann der Rumpf bogenförmig

nach rückwärts gekrümmt wird und dabei

vollständig steif und unbeweglich bleibt. Auch auf
andere Mnskelgruppen, namentlich des

Gesichtes und der Kaumuskeln, erstreckt sich der

Krampf; deshalb, sowie auch wegen der

starken Retraktion dechKopfes und wegen Krampf
in den Schlingmuskelns; ist^dann das Schlucken

ungemein erschwert. Die Genickstarre tritt
meistens im 3.-4. Tag der Krankheit auf,
in dieser Phase derselben ist das Bewußtsein

meistens vollständig verloren.

(Fortsetzung folgt).

Korrespondenzen und Heilungen.

Wittiilgcn a/Saar, den I. Jcmucie 1999.

Herrn Dr. Jmfeld,

Arzt des Sauter'schen Institutes in Genf.

Sehr geehrter Herr Doktor.

Teile Ew. Wohlgeboren mit, daß ich die

mir von Ihnen am 5. November Wl)4 gegen

Herzfehler, Lungenemphyseiit und Lcbcrstiniung
verordneten Mittel, angewandt habe. Diese

Mittel waren: ^ b -s- L! 3 -s- ^ 1 -s- 2,
3. Verd., morgens und abends 3 Korn 51

trocken zn nehmen, gleichzeitig mit 5 Korn

außerdem mußte ich die Herzgegend einmal

täglich mit Lulds einrcibcn und die

Lebergegend mit Aölder Lulds.

Ich kann Ihnen zu meiner Freude und ge-
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wiß auch zu Ihrer Genugtuung mitteilen, daß

mein Gesamtbefinden sich sehr gebessert hat,

daß die Besserung so allmählich kommt daß

ichs beinahe nicht verspüre und doch wird es

mir immer besser; mein Aussehen verrät dieses

schon, da es ja ein ganz anderes und viel

besseres ist als vor 2 Monaten.

Ich habe nun selten mehr Herzklopfen und

dann nur ganz wenig und kaum fühlbar,
keine Schmerzen mehr in der Herzgegend.

Mein Husten hat sich sehr gebessert, auch der

hiesige Arzt hat konstatirt daß die Lunge nicht

mehr so verschleimt sei und daß die Stauung
in der Leber sehr nachgelassen habe. Kurz und

gut, ich fühle mich um 59 "/o besser und bin

der frohen Hoffnung durch Sie und die

herrlichen Mittel bald wieder meine volle Gesundheit

zu erlangen. Ihrem weiteren Nai
entgegensehend, zeichnet mit Hochachtung und

Ergebenheit, Ihr
Peter Schneider, Küster.

Napallo (Italien), den 35. Oktober IlM.

Herrn Direktor
des Sauter'schen Institutes in Genf.

Hochgeehrter Herr Direktor.

Ich bin sehr froh Ihnen wieder von einer

mit Ihren Mitteln erzielten glücklichen Kur
sprechen zu können.

Eine Frau von 85 Jahren kam letztes

Jahr zu mir wegen Mngcilleiden und Hiimorr-
hoide». Ich behandelte Sie innerlich und äußerlich

mit Sauter's Mitteln und sowohl

Magenleidcn als Hämorrhoiden, welche früher

sehr oft bluteten, wurden in ein paar Monaten

wieder gut; gegen die Hämorrhoidalblutungen

erwiesen sich namentlich die Stuhlzäpfchen
mit ^.n^ioilicjus als sehr wirksam.

Aber als nun jene Frau von den obigen

Leiden geheilt war, da klagte sie mir daß sie

seit mehreren Jahren an Gebnriliuttercilt-

ziiiidung leide und schon einmal die

Auskratzung bei ihr erfolglos vorgenommen worden

sei. Ihre Leiden bestanden besonders an

unregelmäßigen Blutverlusten außer der Zeit der

Periode und an Druck und Schwere im Unterleib

und heftigen Schmerzen, namentlich bei

der Regel. Ich gab ihr L 4 -s- ^ 3 im

Liter Wasser abwechselnd mit ^ 2 -s- (4 4,

ebenfalls im Liter, und riet ihr VZII<, und

Gr. Einspritzungen anzuwenden. Am 28.

Oktober, also vorgestern, kam sie nun ganz

erfreut zu mir und erklärte mir, sie sei von

allen ihren Leiden befreit und befinde sich sehr

wohl.

Genehmigen Sie gütigst, sehr geehrter Herr
Direktor, die freundlichen Grüße

Ihres ergebenen

C. Morchio, Elektro-Homöopath.

Mcildc (Lozère, Frankreich), den I. Februar 1305.

Herrn Du. Jmfeld,
Sauter's Laboratorien in Genf.

Sehr geehrter Herr Doktor.

Die Mittel welche Sie mir am 'I.Dezember
'1984 gegen meine langjährc Ozena verordnet

hatten, haben einen überraschenden Erfolg
gehabt der über alle meine Erwartungen

gegangen ist, denn seit Jahren und Jahren
behandle ich dieses schlimme Nasenleideu, aber

nie hat ein Mittel nur die geringste Wirkung

gehabt. Sie Verordnelen nur morgens früh

nüchtern und abends vor Schlafen je 3 Korn

(luucevsux 4 trocken zu nehmen, vormittags

49 Uhr und nachmittags 5 Uhr je 3 Korn

l^mpimliczus, zum Mittag- und Abendessen

je 3 Korn Levoluleux 4, abends mußte ich

die 'Rase inwendig mit Avüuöv LuIUs
einreihen und morgens eine kleine Einspritzung

in dieselbe machen mit einer Lösung von
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C 5 -s- 8 5 -s- Kr. OI. und Zusatz von

ein paar Tropfen Sternantisepticum.

Nun kann ich Ihnen gar nicht sagen wie

gut mir diese Behandlung bekommen ist; schon

nach achttägiger Kur war da eine große

Besserung zu bemerken; dieselbe hat immer

zugenommen, und setzt fühle ich mich von

meinem schrecklichen Leiden, welches mich viele

Jahre lang geplagt hat, vollständig befreit.

Ich kann Ihnen nicht genug danken für

diese gelungene Kur, bitte Sie aber an meine

aufrichtige Erkenntlichkeit zu glauben und meine

hochachtungsvollen Grüße entgegenzunehmen.

Marie (soupier.

WiNNis (Dmischland), dm 2t. Januar 1995.

Herrn Or. Jmfeld,

Arzt des Sauter'schen Institutes in Genf.

Hochgeehrter Herr Doktor.

Auf die Znsendung Ihres werten Briefes

vom 26. Dezember und sofortiger Anwendung

der von Ihnen verordneten Mittel, kann ich

Ihnen mitteilen, daß mein 7 jähriges Töchterchen

schon nach achttägiger Kur besser ging

und heute als vollständig geheilt zu betrachten ist.

Wie Sie sich erinnern werden, so litt das

Kind an Hüftgelenksciitziindung, und Sie

verordneten dagegen ^.l-f-CZ-j-OI
-j- O, 2. Verd., wovon täglich ein halbes

Glas zu trinken, morgens 1 Korn trocken

zu nehmen, zu den zwei Hauptmahlzeiten des

Tages 2 Korn 8 1 und überdies zweimal

täglich eine Messerspitze Panutrin ; die

Gegend des Hüftgelenks mußte morgens und

abends mit rveisssr 8uI6s eingerieben werden.

Das Kind klagt jetzt nie mehr über

Schmerzen, ist guten Humors, hat Appetit

und springt täglich umher.

Also besten Dank für Ihre Hilfe und

freundlichem Gruß. Andr. Gcrstcr.

Caracas (Vcnczucla), dm 7> Fcbruar 1995.

Till.
Direktion des Sauter'schen Institutes in Genf.

Sehr geehrter Herr Direktor.

Bin so frei diese Zeilen an Sie zu richten,

um Sie von einem neuen Trinmpf der

Sauter'schen Homöopathie in Kenntnis zusetzen.

Es handelt sich um einen Freund von mir,

Herr Manuel Landaeta Nosales, welcher

durch Or. Apente í Garo's, in Folge
Verordnung und Anwendung Ihrer Mittel auf

ganz überraschende Weise von der schrecklichen

Krankheit des Veitstanzes geheilt worden ist.

Diese Heilung ist um so erfreulicher und

bemerkenswerter als die Krankheit einen sehr

schlimmen Charakter angenommen hatte und

mein Jrennd von wirklicher Lähmung seiner

Glieder bedroht war. Derselbe wünscht daß

von seinem Falle und der Heilung desselben

in den Annalen Erwähnung gemacht werde,

damit die Wirkung Ihrer segensreichen Mittel
und Ihres Heilsystemes in weiteren Kreisen

bekannt werden möchte.

Mit hochachtungsvollem Gruße, zeichnet er-

gebenst. Alessandro Lozano Pmnpn.

Leipzig, dm 13. Oktober 1991.

Herrn Or. Jmfeld,
Arzt des Sauter'schen Institutes in Genf.

Hochgeehrter Herr Doktor.

Schon- längst wollte ich Ihnen schreiben,

aber tausenderlei hinderten mich daran. Nun
aber muß ich Ihnen endlich sagen, daß die

am 26. Juli meiner 18 jährigen Tochter gegen

Verdamiilgsfchlmiche, Magenkrampfe undsBlut-
armut verordneten Mittel derselben sehr gut

getan haben. Diese Mittel waren: 1 -s-
O 1 -j- 8 2, 2. Berd., morgens früh nüchtern
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und abends vor Schlafen je 2 Korn ^ 3

und 3 Korn trocken nehmen, zum Mittag-
und Abendessen je 3 Korn L '1, und vorher

ein Täfclchen K ola yo; überdies mußte die

Magen- und Lebergegend abends mit Aöllisi'
Laide eingerieben werden.

Nach kaum dreiwöchentlicher Kur waren bei

meiner Tochter die Beschwerden alle gehoben.

Unser homöopathischer Arzt interessierte sich

anf's lebhafteste für Ihre Verordnungen und

nahm eingehend davon Kenntnis.

Wir sagen Ihnen für Ihre so treffenden

Verordnungen unseren besten Dank.

Hochachtungsvoll.

Frau E. Garne.

Villa Paraceljia

Da mit Monat Mai die diesjährige

Sommersaison der VIl.l.k k>AN/Wei_8Ià

ihren Anfang nimmt, so bitten wir
alle unsere Freunde, Leser und

Abonnenten, welche während dieser Saison

eine Kur in unserer Heilanstalt M

machen beabsichtigen, sich so bald wie

möglich anzumelden und die Zeit ihres

Aufenthaltes bestimmen zu wollen,

damit lvir allen Wünschen gerecht werden

und für die zur Kur bestimmte Zeit

die Ausnahme in unserer Kuranstalt

zusichern können. Die Direktion
der Villa ?araoelsis.

Ma Daracelsia

II «Z î I î» I» <»i l
cUiärslains last Qsnk

Eröffnung vcr Somincrsaison, 7. Mai.

» I »

Dirigircndcr Arzt Dr. Zmscld.

Consultirender Arzt Dr. Gruicr

Neben der Behandlung sämmtlicher Krankheiten

durch die Sautcr'schcn Mittel, werden alle Faktoren

der hygieinischen Therapie, wie Gymnastik, Massage

(Thüre-Brandt'schc Massage), Hydrotherapie (Barfuß-

gchen), clcktr. Lichtbäder, Elckricität u. s. w., nach

Bedürfnis herangezogen.

Zu weiterer Auskunft ist das Sauter'schc Institut

gerne bereit.

Inhalt von Ur. -I der Annalen
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